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KULTUR-TIPPS

Lars von Trier in der
Reihe „Kanon 99“
REGENSBURG.UmLars von Triers Film
„Breaking TheWaves“ (1996) geht es
im „Kanon 99“. Der Regisseur bekennt
sich zu seiner Angst und zur Depres-
sion, die ihn in ihremWürgegriff hat.
Die Autorität, die draußen, abermehr
noch im eigenen Innerenwütet, und
die Sexualität, die einenwie eine frem-
deMacht überkommt, sindwieder-
kehrende Themen Triers. Nie zeigte er
sie und all die Konflikte, die sie in und
zwischen denMenschen auslösen, so
drastisch, so bis ins Extrem getrieben
wie in „Breaking TheWaves“. Die Su-
che einer jungen Frau nach ihrer Iden-
tität und nach der Erfüllung ihrer
Wünsche nimmt dämonische Züge
an. Trier zeigt die Schrecken, diemit
jeder Befreiung verbunden sind.
➜ Mo., 14.Mai, 19.30 Uhr, Regina Film-
theater, Holzgartenstr. 22, Regensburg
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Sven Ochsenbauer Trio
im Jazzclub Abensberg
ABENSBERG.Das „SvenOchsenbauer
Trio“ besteht aus SvenOchsenbauer
(Piano, Komposition), Toni Nach-
reiner (Kontrabass) und Peter Luppert
(Schlagzeug). Erdige Grooves, swin-
gende Rhythmen und Spielfreude
zeichnen das Trio aus. Zahlreiche Kon-
zerte in Bayern und imAusland sowie
diverse CD-Veröffentlichungen zeu-
gen von der Kreativität des bekannten
Jazz-Trios, das heute Abend im Jazz-
club Abensberg zu erleben ist.
➜ Heute,Montag, 14.Mai, 20.30 Uhr,
Jazzclub Abensberg
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Barbara Gauklers
ungewöhnliche Frauen
REGENSBURG.Die Ausstellung „Be-
hauptung, Behauptung, Behauptung“
zeigt auf Bildern von Barbara Gaukler
Frauen in ungewöhnlichenAusschnit-
ten undKontexten. Blicke, Gesten und
Haltungen, Gesichter und Figuren
werden in Schwarz-Weiß und teilwei-
semit farbigenAkzenten präsentiert.
Die Papierarbeiten sind in unter-
schiedlichen Techniken erstellt, es ste-
hen Zeichnungenmit verschiedenen
Materialien neben Radierungen und
Mischtechniken. Kuratorin der Aus-
stellung ist Renate Christin.
➜ Ausstellungseröffnung: Montag, 14.
Mai, 19 Uhr, Jazzclub-Galerie, Bertoldstr.
9. Ausstellungsdauer: bis 15. Juli
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Hermann Reidel stellt
Zoffanys Kollegen vor
REGENSBURG.Kunsthistoriker Dr. Her-
mann Reidel gibt eine Einführung zur
Zoffany-Exkursion nach London (29.
Mai bis 3. Juni) und stelltMalerkolle-
gen des Künstlers vor: Allan Ramsay
(1713-1784), RichardWilson (1713-
1782), Sir Joshua Reynolds (1723-1792),
Thomas Gainsborough (1727-1788),
Georg Romney (1734-1802) und Tho-
mas Lawrence (1769-1830).
➜ Montag, 14.Mai, 20 Uhr,Museum
Obermünster, Emmeramsplatz 1

REGENSBURG. Wenn zwei hochkaräti-
ge Chöre zusammen Geburtstag fei-
ern, ist ein Sängerfest zu erwarten. Die
zahlreichen Zuhörer, die am Samstag
trotz Pokalendspiel in den Neuhaus-
saal gekommen waren, wurden reich
belohnt. Es gab Chormusik vom Feins-
ten: Der Kammerchor unter der Lei-
tung von Angelika Achter wurde 25
Jahre alt, das Vokalensemble Cantabile
Regensburg feierte mit seinem Leiter
Matthias Beckert den 20. Jahrestag sei-
ner Gründung. Der Kammerchor
brachte „Lieder ohne Worte“, Cantabi-

le stellte „Festliche Chormusik bis zu
zwölf Stimmen“ vor. In vier Blöcken
kamen beide Chöre mit gleichen An-
teilen zuWort; Eingangs- und Schluss-
chor erklangen gemeinschaftlich. Zu-
sammen waren an die siebzig Sänger,
überwiegend junge Stimmen, angetre-
ten, um das begeistert mitgehende
Publikum mit großenteils unbekann-
ten Werken der jüngeren und jüngs-
ten Zeit bekannt zu machen. Die drei
Romantiker Mendelssohn, Brahms
und Rheinberger hinterließen tiefen
Eindruck, allen voran die doppelchöri-
gen Fest- und Gedenksprüche op. 109
von Johannes Brahms, die Cantabile
ins Zentrum seines Programmanteils
gerückt hatte. Hier wie auch im ge-
meinsam gesungenen sechsstimmi-
gen „Abendlied“ op. 69,3 von Josef
Gabriel Rheinberger kamen die Quali-
täten beider Chöre zum Tragen: abso-
lute Intonationssicherheit, homoge-

ner Chorklang, dynamische Feinstar-
beit, agogische Flexibilität und ein ho-
hes Maß an Textverständlichkeit. Die
Akustik des Neuhaussaals ist für Chor-
musik dieser außerordentlichen Qua-
lität bestens geeignet, alle intendierten
Feinheiten der Interpretation waren
perfekt mitzuerleben. Die beiden
Chorvorstände begrüßten drei der auf-
geführten Komponisten: Heinz Wer-
ner Zimmermann, Wolfram Buchen-
berger und Zsolt Gárdonyi. Karl
Weindler, Präsident des Bayerischen
Sängerbundes, zeichnete Cantabile
mit der Orlando-di-Lasso-Medaille aus,
neben der Zelter-Plakette die einzige
Auszeichnung für Chöre.

Im Programm überwogen Arrange-
ments und Originalkompositionen
von Komponisten der Gegenwart bzw.
der jüngeren Vergangenheit. Angelika
Achter hatte es ihrem Chor insofern
schwer gemacht, als sie die Interpreta-

tionsebene Text in ihre Programm-
wahl nicht einbezogen hatte. Aus-
schließlich mit Tonsilben und Vokali-
sen umzugehen, heißt aber, die rein
musikalische Seite des Chorgesangs
mit den Parametern Intonation,
Rhythmik, Dynamik und Artikulation
hervorzuheben. Was bei Glockenimi-
tationen und Musikalisierungen z. B.
von Abstraktem wie Wind, Klage und
Abschied gefordert ist, überschreitet
die Grenzen traditioneller Chorinter-
pretationen. Denn mit den Mitteln ge-
meinsamen Gesangs müssen konkrete
Ebenen geschaffen werden, auf denen
Nachvollziehbares geschieht.

Cantabile hatte diese Hürden nicht
zu überwinden, dafür aber vielstimmi-
ge Kompositionen wie die von Eric
Whitacre, die sich beim ersten Hören
nicht erschließen, sondern erst längere
Anlaufzeit benötigen.Wo sich die Mu-
sik folkloristisch gibt wie in Maier-

hofers Jodler „Der Verliabte“, Piazzol-
las Tango „Milonga del Ángel“, sind
die Zuhörer schnell zu begeistern.
Whitacre, den Cantabile dreimal auf
dem Programm hatte, fordert selbst
vom Kenner höchste Aufmerksam-
keit, damit alle Feinheiten seiner
höchst artifiziellen Arbeiten auch
wahrgenommen werden. Beide Chöre
heimsten reichlich Beifall ein. Der
Kammerchor riss mit Lautmalereien
wie der Nachahmung eines aus den
Fugen geratenen Geläuts (Valery Gav-
rilin) oder „Der Wind“ von György
Bárdos zu großer Begeisterung hin,
Cantabile mit der bravourösen Wie-
dergabe der Buchenberg- und Zimmer-
mann-Chöre ebenso wie mit den gran-
dios gelungenen „Fest- und Gedenk-
sprüchen“ von Brahms. Gratulation an
beide Chöre! Der Wunsch: Noch viele
weitere interessante Begegnungen mit
Chormusik der Gegenwart!

Einwahres Sängerfestmit Chormusik vomFeinsten
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VON GERHARD HELDT, MZ

JUBILÄENCantabile Regens-
burg und Regensburger Kam-
merchor feiernmit einem
Gemeinschaftskonzert.

REGENSBURG. Der Titel von Michaela
Hankes Ausstellung in der angenehm
dezent ausgeleuchteten und deshalb
heimeligen Sigismundkapelle ist
mehrfach deutbar. „It’s summer, ba-
by!“ könnte von jedem stammen, der
heilfroh ist, dass die nasskalte Jahres-
zeit endlich vorüber ist. Und man wie-
der rausgehen kann, an den Strand, in
die Sonne, unter Menschen. Und diese
Motive sind inHankes Bildern auch zu
finden, „Seeluft“, „Sommerwind“,
„Herzschlag“ heißen drei ihrer neun
Arbeiten, die in Indien, Regensburg
und an der Ostsee entstanden sind.

Dirndl-Mädl in Schräglage

Die verschwommen-verwischten Foto-
grafien – auf eine Aluminiumplatte
gezogen und deshalb rahmenlos – be-
tören durch ihre lebensbejahende
Farbfröhlichkeit. Beim wellensittich-
gelb-grünen „Apple & Lime“ muss
man unweigerlich an Brasilien den-
ken: Copacabana, Caipirinha und Se-
leção sind nicht die schlechtesten As-
soziationen, die man haben kann.
Oder die drei jungen Männer am
Strand in Hankes luftig-leichtem
„Beach Boys“, deren knallige Hemden

in den Signalfarben Rot, Blau undGelb
aus einem verspielten Bollywood-Film
stammen könnten. „Zitronenfalter“ ist
ein gelbes Dirndl-Mädl, das in Schräg-
lage geraten ist.

Oder man versteht den Titel „It’s
summer, baby!“ eher im technischen
Sinne. Denn die Berufsfotografin Han-
ke hat für diese Fotoserie ausschließ-
lich das Objektiv Lensbaby verwendet,
das erstaunliche Eigenschaften auf-
weist. Die Linse steckt in einem wei-
chen Gummigehäuse, dass man drü-
cken und quetschen kann, wie man
will. Und dabei verstellt sich jeweils
die Schärfe beziehungsweise Unschär-
fe.

Teilweise sind mehrere Unschärfen
auf einer einzigen Aufnahme zu se-
hen, so dass die Bilder ein bewegtes
Moment erhalten, das den Betrachter
förmlich in das Motiv hineinzieht.
„Strom“ lautet etwa der Titel einer
Aufnahme, die eine städtische Stra-
ßenschlucht aus der Vogelperspektive

zeigt. Auch beim Strandgewusel in
„Seeluft“ muss man aufpassen, dass
man vom Bild nicht verschluckt wird.
Das Arbeiten mit dem Lensbaby-Ob-
jektiv ist für Hanke „haptisches Foto-
grafieren“ – Fotografieren zum Anfas-
sen.

Gespür für Atmosphäre eines Ortes

Die Bilder mehr zu erfühlen, als bloß
zu sehen, sei Hankes Motto, so ihre
Laudatorin Petra Ellert. Die Inklu-
sionsbeauftragte des Landkreises Kel-
heim erkennt darin eine Nähe zum
Impressionismus. Formen, Farben,
Lichteinfall erzeugten Stimmungen,
Emotionen. „Michaela Hanke hat ein
Gespür, die Atmosphäre eines Ortes
oder einer Situation im richtigen Mo-
ment einzufangen“, sagte Ellert.

Schließlich und endlich ist der Aus-
stellungstitel auch als sehr persönli-
ches Statement zu verstehen: Die Foto-
künstlerin ist hochschwanger und er-
wartet im Sommer ein Baby.

Sie schafftmit gezielter
Unschärfe farbenfrohe Bilder
FOTOGRAFIE In fotoimpressio-
nistischen Aufnahmen fängt
Michaela Hanke sommerli-
che Stimmungen ein.
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VON FRED FILKORN, MZ

Michaela Hanke vor ihrer Fotoarbeit „Apple & Lime“ in der Sigismund-Kapelle Foto: altrofoto.de
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MICHAELA HANKES „IT’S SUMMER, BABY!“

➤ Michaela Hanke studierte in Dresden
internationaleWirtschaft und arbeitete
als Diplom-Kauffrau in Düsseldorf.Weil
sie das Fotografieren vermisste, ging sie
für vier Monate nach Neuseeland. 2004
veröffentlichte sie ihr Buch „Schatzinsel
Neuseeland“.
➤ Nach einem London-Aufenthaltwan-
dert Hanke 2006 nach Neuseeland aus.
Bei den neuseeländischen Fotografen
Mary-Jo Bedford und Ken Balls lernt

Hanke die Lensbaby-Technik kennen.
2008 kehrt Hanke nach Deutschland zu-
rück und zieht nach Regensburg.
➤ Die Ausstellung ist bis zum 9. Juni in
der Sigismundkapelle im Thon-Dittmer-
Palais, Haidplatz 8, zu besichtigen.
➤ Sie steht Besuchern vonMittwoch bis
Freitag, jeweils von 17 bis 19 Uhr, und
samstags, von 11 bis 16 Uhr, offen. Am
26.Mai und 2. Juni, jeweils 15 Uhr, finden
kostenlose Führungen statt.

REGENSBURG. Um in den Gewölbekel-
ler zu gehen, ist das Wetter einfach zu
gut. Deshalb spielen Manulo Meier
(22) und Bastian Schierlinger (29) in
einem großen, luftigen Raum, der sich
mit Schiebetüren zum Biergarten des
Goldenen Fasses hin öffnet. Und ein
paar eingeschworene Fans haben es
sich in bequemen Ledersesseln gemüt-
lich gemacht, um ganz nah bei ihrer
Band Ohrange zu sein. Seit Herbst
2007 tingeln die in Regensburg leben-
den Sonnenjunkies nun schon durch
die Clubs und Kneipen der Domstadt.
Einige Support-Gigs und Festivalauf-
tritte machten sie einem breiteren
Publikum bekannt. Das Lebensgefühl,
das sie in ihren Liedern transportieren,
ist vor allem von Entspanntheit ge-
prägt. Stress sollen sich die anderen
machen, wir wollen unser Leben ge-
nießen, lautet ihr Credo.

Ihr unaufgeregter Singer-Songwri-
ter-Pop mit gelegentlichen Reggaean-
klängen lässt die Hörer von der gro-
ßen, weiten Welt träumen oder auch
von der Liebsten. Ein Gefühl von Som-
mer, Sonne, Urlaub stellt sich ein. Ihr
Hippie-Reggae-Surffolkpop wird von
Meiers Gesang und Gitarre und Schier-
lingers perkussiver Cajón getragen
und trägt auf dem aktuellen „Ohrange
Album“ aussagekräftige Titel wie
„Fernweh“, „Der Sonne entgegen“ oder
„Uns geht’s gut“. Alle Texte sind auf
Deutsch, nur die beiden Cover, die sie
im Live-Gepäck haben, singen sie auf
Englisch. Mit John Mayers „Your Body
is a Wonderland“ haben sie eine pas-
sende Wahl getroffen. Dass sie in der
lauen Frühsommernacht schon um 22
Uhr die musikalischen Segel streichen
müssen, davon lassen sie sich ihre Lau-
ne nicht verderben. Und dass Organi-
sator Giselher Gollwitz von der Musi-
kerinitiative Musikkult mit selbst ge-
basteltem Pappmaché-Schwein he-
rumläuft, um Spenden für die Band zu
sammeln, quittieren sie mit einem zu-
friedenen Lächeln. „Uns kommt es vor
allem darauf an, Spaß an der Musik zu
haben“, erklärtMeier.

Sommer,
Sonne,
Urlaub
KONZERTOhrange sorgtmit
gefühlvollem Singer-Song-
writer-Pop für gute Laune.
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VON FRED FILKORN, MZ

Bastian Schierlinger (Trommel) und
Manulo Meier (Gitarre) Foto: Filkorn
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